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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: ⸗ 


es Sonntagsblatt. 

Slerteljährlich: Bei Adholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abboleſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 144. 


Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


Im Kampfe ums Glück 


von Marke Widdern wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. ug 


Die Kieler Woche 


dat am Donnerſtag ihren Anfang genommen. 
Der Raifer war Abends vorher, von Kuxhaven 
kommend, in Kiel eingetroffen und von den Kriege- 
ſchiffen mit Salutſchuͤſſen begrüßt worden. Donnerg- 
tag früh kam auch die Kaiſer in an, die am 
Mittwoch ihre Söhne in Plön beſuchte. Der 
Monarch empfing feine Gemahlin am Bahnhof, 
weſelbſt auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen zur Begrüßung erſchienen waren. 
Gegen 9 Uhr fand im Parke der Marineakademie 
die feierliche Enthüllung des Denkmals des 
Großen Kurfürſten ſtatt, die vom beſten 
Welter begänſtigt wurde und welcher auch zahl: 
reiche aus China heimgekehrte Krieger bei⸗ 
wohnten. 
Der Kalſer hielt eine Anſprache, 
in der er den Großen Kurfürſten als Vorbild für 
die Jugend und für die Marine im Beſonderen 
uftelte. Der Monarch ſchilderte zunächſt, unter 
N chwierigen Verhältniſſen der große Kurfürſt 
wunbe hon ſeiner Väter beſtiegen, aber mit 


er Geſchiclichkeit und eiſerner Energie 
Im 
x a, Kampfe ums Glück. 


don Marie Widdern. 


* drt n verboten.) 
Wr egung. 

„Vor allem eine 5 
miner Gutshauſes — dr 5 
er darin vorgenommen trat meiner Bilten doch 
alles beim Kim 1 a 5 2 

„Es wäre da du ö 
weſen,“ entgegnete Sum, eg . fein 
Dremin und weiß, wie comfortable ſein Herren⸗ 
baus, das man dort das „Schloß⸗ nennt, in 
jeder Beziehung eingerichtet it. Aber Verliebte 
werden leicht zu Verſchwendern — dag beweiſt 
auch mein ſonſt ſo ſparſamer Bruder wieder.“ 
Cie fand keine Antwort auf dieſe Bemerkung. 
ſort 10 ſetzten die Damen ſchweigend ihre Fahrt 
und 3 Uebrigens war Roderwin auch bald erreicht 
aha e eee 3 110 305 
Elſe die Erlaubniß, ſofor en 
auffuchen zu dürfen. 5 
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Bee, un Schrittes eilte fie gleich darauf 
Minute ſpälecn Corridor und ſtand kaum eine 
Raſch zünden dem ihr angewieſenen Raum. 
lledigte ſich bei ‚fie hier eine Lampe an und 
zunten Spibenhül em Schein derſelben ihrer ele⸗ 
5 tes, der ihr ralf ad des großen weißen Stroh⸗ 

nit einem liefen Köpfchen geſchmͤckt 
d zer ſank das junge 

Mädchen dann auf das f 

{ eine Sofa hinter dem 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 
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Sonnabend, den 22. Juni 


habe er ſeine Aufgabe gelöſt. Und dieſer Jüͤng⸗ 
ling, der zu gewaltigem Manne ausreifte, der ſein 
Land aufrichtete, war der erſte Fürft, der auf die 
See hinauswies, war der Begründer der branden⸗ 
burgiſchen Flotte. Da ſei es wohl eine Ehren⸗ 
pflicht, wenn die Flette fein Standbild unter ſich 
aufrichte, und wenn Offiziere und Mannſchaften 


derſelben an dem Anblick dieſes Standbildes ſich 


erbauen und ihre Geſinnungen feſtigen lernen. 
Von den Holländern, dieſem fleißigen, einfachen 
Volke, habe der Große Kurfürſt die Arbeit, den 
Fleiß, den Nutzen des Handels ſchützen und pflegen 
gelernt. Er habe den gewaltigen Grund und Eck⸗ 
ſtein gelegt für die Hausmacht, die das Haus 
Hohenzollern befähigt hat, das deutſche Kaiſerthum 
anzutreten, die Hausmacht, die dem deutſchen 
Kaiſer gebührt, damit er in der Lage ſei, mit 
kräftigem Nachdruck überall für des Reiches Wohl⸗ 
fahrt zu ſorgen und mit ſeiner Flagge die Gegner 
in Reſpekt zu ſetzen. „Die Jugend, der die Zu⸗ 
kunft gehört, die Jugend, die die Früchte unſerer 
Arbeit ernten ſoll, die die Samenkörner, die wir 
jetzt gelegt haben, dereinſt aufziehen und die Ernte 
mähen ſoll, die Jugend ſoll ihre Blicke auf dieſen 
Fürſten lenken und ſich an ihm erbauen, gottes⸗ 
fürchtig, ſtreng, unerbittlich ſtreng gegen ſich ſelber 
und gegen Andere, feſt vertrauend auf den Gott, 
von dem er ſich ſeine Wege weiſen ließ, unbe⸗ 
kümmert um jeden Rückſchlag, um jede Ent⸗ 
täuſchung, die er in ſeinem Chriſtenſinne nur als 
eine Prüfung von oben anſah. So hat der 
Große Kürfürſt gelebt, und fo ſollet Ihr es nack⸗ 
thun. Sein Wahlſpruch lautete: „Herr, laſſe 


mich wiſſen den Weg, den ich wandeln ſoll.“ 


So heißet es auch von den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der Marine. So lange wir auf dem 
Grunde arbeiten, können wir unbekümmert jede 
ſchwere Phaſe der Entwickelung der Marine und 
unſeres Vaterlandes, die uns Gottes Vorſehung 
vielleicht noch vorbehalten hat, überwinden.“ Bei 
den Worten: „So falle die Hülle! Drei 
Hurrahs!“ fetzte die Kapelle des Seebataillons 
ein mit der Kaiſerhymne und machte beläubender 
Kanonendonner die Luft erbeben. 

Nach dem Dank des Admirals v. Arnim 
beſichtigten die Majeſtäten das Denkmal. Es 
folgte ein vorzüglich ausgeführter Parademarſch 
der jungen Seekadetten und der alten Seebären, 
worauf der Kaiſer ſich die tapfere Schaar vor⸗ 
ftellen ließ, welche die Belagerung in Peking mit⸗ 
erlebt hat. Er unterhielt ſich mit jedem Einzelnen 
über ſeine ſpeziellen Erlebniſſe, dankte wiederholt 
für die Bravour, welche die Leute bewieſen haben, 
und zog ſchließlich den Führer, Oberleutnant 
v. Soden, in ein längeres Geſpräch. Mit⸗ 
tags begab Se. Majeſtät ſich an Bord des im 
Hafen liegenden ruſſiſchen Kreuzers „Swetlana“. 
Um 11 Uhr hatte die erſte Segel wettfahr 
2... —— nern] 
Gott,“ ſtöhnte ſie, „welch ein Tag liegt wieder 
hinter mir! — Dieſe Frau haßt mich — ich 
fühle es — und doch zwingt mich Egbert zu dem 
Aufenthalt in ihrem Haufe. — Sie haßt mich 
des Stardes wegen, dem ich angehörte, meiner 
Geburt halber und vielleicht in erſter Linie des 
Mädchens wegen, das ich ahnungslos aus dem 
Herzen Egberts verdrängt. — * 

„Wäre es nicht beſſer geweſen — wenn er 
ihr treu geblieben?“ hauchte ſie darauf. „Denn, 
wie hoch mich auch feine Wahl ehren ſollte — 
glücklich — nun, glücklich macht fie mich doch nicht. 
— Ja, wenn ich aufrichtig gegen ihn fein dürfte! 
— Aber das kann ich nicht — nein, nein — 
denn die Folgen würden nicht ausbleiben, wie ſehr 
Egbert mich auch liebt. — Ich aber möchte doch 
ſo gern eine ehrliche Frau werden. — Aber ob 
es wirklich dazu kommen wird? .. Ich glaube, 
Emmy Haſting forſcht nach meiner Vergangenheit, 
und wenn es ihr gelingt, klar in dieſelbe zu 
ſchauen —“ Sie ſeufzte. 

Lange ſchaute fie wie traumverloren ins Leere. 
Dann faltete ſie die zitternden Hände, an deren 
linken ein Brillant — das erſte Geſchenk Egberts 
8 und hauchte kaum vernehmbar: „So 
wird auch ſie mich eine Entehrte, Geſchändete 
nennen. Und doch bin ich ſchuldlos an meiner 
erg und nur das Opfer der Schurkerei, 

Elſe Schaltmann ließ den Sa unbeendet und 
ſtarrte bewegungslos vor ſich nieder. Nach einer 


Weile hob fie das marmorwelße Geſicht wieder. 


Ihre Augen glitten nun ſuchend über die Platte 


degonnen; unter den Jachten befand ſich diejenige 
des Kaiſers und eine franzöſiſche. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1901. 


— Zur Rurbavener Rede des 
Kaiſers ſchweigt das Organ des Bundes der 
Landwirthe unverbrüchlich. Dagegen ergreift die 
„Kreuz ⸗Ztg.“ das Wort, um ſich gegen die 
aus der Kaiſerrede gezogene Folgerung einiger 
liberaler Blätter, daß die agrariſchen Beſtrebungen 
in der Handelspolitik auf entſchiedenen Widerſtand 
bei dem Herrſcher ſtoßen würden, zu wenden. Die 
Londoner Blätter find über die Kaiſerrede 
geradezu beſtürzt. Das Monopol der Seemacht, 
das Großbritannien während dreiviertel des 
19. Jahrhunderts beſaß, ſagt „Morning Poſt“, 
iſt ein Sieg der Vergangenheit und kann niemals 
erneuert werden. Eine ſo große und intelligente 
Bevölkerung, wie die Deutſchlands, biete ein präch⸗ 
tiges Feld für den Handel. 

— Die Berliner „Voſſ. Ztg.“ weiſt in 
einer erneuten Beſprechung der Kuxhavener Kaiſer⸗ 
rede namentlich auf die Verdienſte des Generals 
Direktors der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, des vom 
Kaiſer fo ungemein gefeierten Herrn Ballin 
hin. Herr Ballin ſteht erſt im 44. Lebens jahre, 
leitet aber die Hamburg⸗Amerika⸗Linze ſchon ſeit 
1886. In dieſer Zeit iſt die Zahl ihrer See⸗ 
ſchiffe von 26 auf 113, ihr Geſellſchaftskapital von 
15 auf 80 Millionen, ihre Dividende von 4 auf 
10 Prozent gewachſen. Die Zahl der beförderten 
Perſonen ſtieg von 48 131 auf 166 539, die be⸗ 
förderten Güter mehrten ſich von 486 000 auf 
3 196 000 Kubikmeter. 

— Wie in Hannover, fo iſt es auch in 
Hamburg aufgefallen, wie ſtark diesmal im 
Gegen ſatz zu früheren Kaiſerbeſuchen, die A b⸗ 
ſperrungsmaßregeln waren. Nicht nur 
war die Hamburger Schutzmannſchaft aufgeboten, 
auch das ganze 76. Inf.⸗ Regt. wachte nach der 
„Frkf. Zig.“ über die Sicherheit des Kaiſers. 
Sämmtliche Bäume wurden militäriſch bewacht, 
die zahlreichen Arbeiter, die an den neuen Bahn⸗ 
Berg beſchäftigt find, hatten die Strecke verlaſſen 

en 


— Bei dem Stapel lauf des großen 
Kreuzers „B“, der am Sonnabend in Kiel vor 
ſich geht, wird Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
die Taufe vollziehen. 

— Aus Petersburg wird der Köln. Ztg. 
gemeldet: Der Zar wird mit der Zarin im 
Auguſt ſich auf dem Seewege nach Kopenhagen 
begeben und ſpäter nach Danzig, um den 
dortigen Manövern beizuwohnen. Von einem Be⸗ 
ſuch des deutſchen Kaiſers gelegentlich der ruſſiſchen 
CC TEL EEE EEE TEE 


des Tiſches, hinter dem fie ſaß. Gleich darauf 
griff ſie nach einem Brief, der mitten unter den 
Blumenvaſen lag. i 

„Wieder von Egbert,“ ſtieß das Mädchen nun 
hervor und löſte die Umhüllung. 

Als ſie die Zeilen des ziemlich umfangreichen 
Schreibens überflog und damit die Bitte: „wie 
gewohnt umgehend zu antworten,“ erhob ſie ſich 
und ging langſam, wie von ſchwerer Laſt nieder⸗ 
gebeugt, zu dem kleinen Rococoſchreibtiſch, der an 
einer der Wände ſtand. Dort ließ ſie ſich nieder, 
ergriff die Feder und ſchrieb die von Egbert ge⸗ 
wünſchten Zeilen. Dieſelben waren eigentlich 
ziemlich inhaltsloſer Natur und enthielten haupt⸗ 
ſächlich den Wunſch: er möchte ſein Verſprechen 
bewahrbeiten und ſobald als thunlich wieder nach 
Roderwin kommen. 

Von Gertrud Gierfeld erwähnte fie nichts. 
Dagegen bat ſie Egbert, doch in Dremin, ſo viel 
es noch angehe — — alles beim Alten zu laſſen. 

Als ſie ihre Epiſtel couvertirt, ſtand ſie auf 
und legte ein Tuch um die Schultern, um den 
Brief ſelbſt nach dem nahen Kaſten zu tragen. 

Der Mond ſchien hell, als Elſe in das Freie 
Er de 5 as ae — 
ie Paſſage, welche ſich zwi en Weinan⸗ 
pflanzungen nach dem im Thal liegenden Theil 
Roderwins ſenkte. Nach einen ſcheuen Blick warf das 
junge Mädchen nach dem anmuthigen Häuschen zurück. 
Als es kein menſchliches Weſen an ſeinen erhellten 
Fenſtern bemerkte, huſchte es den Weg hinab und 
ſah ſich ſchon innerhalb kurzer fünf Minuten in 
dem ſauber gehaltenen märkiſchen Dörſchen. Der 
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Manöver in dieſem Jahre an amtlichen ruſſiſchen 
Stellen bis jetzt noch nichts bekannt. 

— Zur Verſetzung des Landraths 
von Konitz, deren ſich die antiſemitiſche Preſſe 
ſogleich in dem Sinne bemächtigt hatte, als habe 
Freiherr v. Zedlitz in Konitz ſeine Schuldigkeit 
nicht gethan, ſchreibt man der „Tägl. Rundſchau:“ 
Wir wiſſen, daß ſich Freiherr v. Zedlitz, noch 
bevor der Konitzer Mord ſtattfand, auf dem dor⸗ 
tigen Landrathspoſten wenig behaglich fühlte, und 
daß er ſich von Konitz fortſehnte. Daß ihm die 
jetzt länger als ein Jahr beſtehenden höchſt unerquick⸗ 
lichen Verhältniſſe, die nicht nur ein Uebermaß an 
Arbeit, ſondern auch von Verdrießlichkeiten aller 
Art mit ſich brachten, den Aufenthalt dort noch 
weniger erfreulich gemacht haben, verſteht ſich eben⸗ 
falls von ſelbſt, und da nun Herr v. Zedlitz be⸗ 
reits ſeit Jahr und Tag Landrath dieſes Bezirkes 
iſt, ſo iſt ſeine Verſetzung nach einem angeneh⸗ 
meren Bezirk nicht verwunderlich. Sie erfolgt 
zweifellos auf ſeinen Wunſch. Es iſt bekannt, 
daß Herr v. Zedlitz unter den ſchwierigſten Um⸗ 
ſtänden ſein Amt mit Takt und Geſchicklichkeit 
verwaltet hat. 

— Der Gläubigerausſchuß der Elcktrizitäts⸗ 
Geſellſchaft vorm. Kummer beſchloß, den Be⸗ 
trieb inſoweit fortzuſetzen, als es die mit Vortheil 
fertig zu ſtellenden Arbeiten erheiſchen, damit eine 
etwaige ſpätere Rekonſtruktion des Unternehmens 
nicht unmöglich gemacht wird. Dabei fell jedoch 
thunlichſt danach getrachtet werden, ſchon jetzt den 
allzugroßen Beamtenſtab angemeſſen herabzumin⸗ 
dern. Die am 1. Juli fällig werdenden Zinſen 
auf die 4 Millionen Mark Obligationen können 
nicht aus der Konkursmaſſe gezahlt werden; eine 
Verſammlung der Obligationäre ſoll daher zur 
Wahrung der Intereſſen der letzteren einberufen 
werden. 

— Die deutſchen Aktionäre der nleder⸗ 
ländiſchen Transvaalbahn ſollen nach 
einer Erklärung des engliſchen Botſchafters in 
Berlin durch den Beſchluß der engliſchen Kom⸗ 
miſſion keinen Schaden erleiden. Die deutſche 
Regierung und ganz beſonders der Reichskanzler 
zeigten von vornherein das lebhafteſte Intereſſe 
für die Entſchädigungsfrage der Transvaalbahn. 
Bevor der engliſche Botſchafter Berlin verlleß, 
hatte er eine längere Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler in der Angelegenhelt, wobei der Bolſchafter 
verſicherte, daß die engliſche Regierung die deulſchen 
Intereſſen an der Transvaalbahn in loyalſter 
Weiſe behandeln werde. Der Bericht der Kon⸗ 
zeſſionen⸗Kommiſſion werde nicht als maßgebend 
r der engliſchen Regierung be⸗ 

achtet. 


2... — . 
Gang bis zum Brieflaften war jetzt nicht mehr 
weit und bald hatte Elſe auch ihr Schreiben in 
ſeinen Spalt geſteckt. 

„Gott ſei Dank, das wäre vollbracht,“ fläfterte 
ſie nun. Eben wollte ſie wieder den Rückweg an⸗ 
treten, als ſie das Rollen eines Wagens vernahm. 
In der faſt taghellen Beleuchtung, die der Mond, 
wie geſagt, über die Gegend ausgoß, bemerkte ſie 
eine kleine, elegante Sportequipage. Dieſelbe kam 
ohne Frage aus dem romantiſchen Lindenwalde, 
einem entfernter gelegenen Vergnügungsorte, deſſen 
prächtige uralte Bäume für die Gegend eine eigene 
n beſaßen, und war auf dem Wege 
na 


Erſchrocken trat das Mädchen hinter den 
Stamm einer alten Weide, die am Rande der 
Dorfſtraße ſtand. Ungeſehen wollte Elſe das Ge⸗ 
fährt an ſich vorüber paſſiren laſſen. Und un⸗ 
geſehen blieb ſie auch. Deſto deutlicher aber zeigten 
ſich ihr die Geſtalten der beiden, lachend mit 
einander ſchwatzenden Herren auf dem kleinen 
zweirädrigen Wägelchen. Ein Bedienter hockte 
mit verſchränkten Armen hinter dem Rücken der 
3 während einer derſelben das koſtbare Pferd 
enkte. 

„Herr im Himmel!“ rang es ſich jetzt aber, 
freilich kaum vernehmlich, über die Lippen Elſes. 
Die Hände feſt auf das hochſchlagende Herz ge⸗ 
drückt, jegte fie dann hinzu: „Graf Wolf! 
Sollte der Linksſitzende wirklich niemand anderes 
fein, als Graf Wolf — der Bruder Raouls — “ 

Ihre Kniee zitterten und ihr ganzer Körper 
bebte wie Espenlaub, indeſſen ſich das feinge⸗ 
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E | Ausland. 
b Frankreich. Die franzöſiſche Regierung 


dementirt in aller Form die Nachricht, daß Kaiſer 
4 Wilhelm gelegentlich einer Einholung der China⸗ 
| truppen in Cherburg landen und eine Begegnung 


mit dem Präfidenten Loubet haben werde. — 


Zwiſchen der ruſſiſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung werden den „Berl. N. N.“ zu⸗ 
folge Verhandlungen über eine neue Anleihe 


von 125 Millionen Rubel gepflogen. Die Ver⸗ 
direkt 
und ſtreng geheim gehalten. Die neue 
ſoll in ſechs Monaten aufgelegt werden. 

England und Transvaal. Die Kriegs⸗ 
müdigkeit der Engländer, von welcher 
eine eben abgehaltene Verſammlung in der Lon⸗ 
doner Queens Hall ein beredtes Zeugniß ablegte, 
iſt auch den Buren kein Geheimniß mehr. Die⸗ 
ſelben rechnen vielmehr beſtimmt auf die Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten Seitens der Engländer. 
Die 
befindet ſich noch immer 


und trotzdem iſt die Gefahr für die Engländer 
un⸗ 


5 dort ſchon eine ſehr große geworden. Bei 
überlegter Fortſetzung des Krieges ſetzen die Eng⸗ 
länder daher ganz Südafrika, einſchließlich des 


Kaplandes, aufs Spiel, und das können ſie nicht 


ö wollen. — Da die engliſchen Blätter ihren Leſern 

ſonſt nichts Gutes zu melden haben, ſo berichten 

fie, Frau Botha ſei zum Präſidenten Krüger ge⸗ 

kommen, um von dieſem Geld für die Buren⸗ 

enerale zu erhalten, die ſo abgebrannt ſeien, daß 

fe die Eingeborenen, die den Proviant und die 

Munition der Buren bewachten. nicht mehr be⸗ 

zahlen können. Große Wirkung hat dieſe Sen⸗ 

ſationsnachricht nicht hervorgebracht, dagegen ſind 

die konſervativen Londoner Blätter völlig außer 

ſich, daß in der Hauptſtadt des Landes eine fo 

impoſante Kundgebung zu Gunſten der Buren 

erfolgen konnte, wie ſie in der Queens Hall ſtatt⸗ 

| gefunden hat. Dieſe Verſammlung hat gegen die 

| von den Engländern verübten Kriegsgräuel Proteſt 

erhoben und die Einſtellung der Feindſeligkeiten in 

Südafrika unter der Bedingung gefordert, daß den 

Buren ihre volle Unabhängigkeit erhalten bleibe. 

Die Verſammlung, in welcher die Delegirten der 

Kapholländer Marriman und Sauer begeiſtert 

aufgenommene Reden hielten, war von liberalen 

Barlamentsmitgliedern einberufen worden und 

nahm einen ſehr glänzenden Verlauf. Natürlich 

bleiben die Beſchlüſſe der Verſammlung auf die 
engliſche Bevölkerung nicht wirkungslos. 

China. Am 25. Juni vor einem Jahre 
fiel unſer Geſandter in Peking, der Freiher von 
Ketteler, unter Mörderhand. Ein Jahr iſt über 
dieſen unerhörten Mord dahin gegangen, das nicht 
arm an Enttäuſchungen war; auch heute müſſen 
wir uns fagen, daß der Erfolg der Chingexpedition 

klein ſo durchſchlagender geweſen, wie man ſich zu 

deren Beginn vorgeſtellt hatte. Aber iſt auch zu⸗ 

nächſt kein beſonders großartiges Ergebniß erzielt 

worden, für die Zukunft trägt der Samen, der 

jetzt ausgeſtreut ward, doch vielleicht Frucht. Vor 

allem aber können wir zufrieden ſein, daß die 

Aufrollung der oftafiatiichen Frage keinen Welt⸗ 

brand erzeugt hat, wie es wohl möglich geweſen 

wäre, ſondern daß ſie die Nationen im Gegentheil 

einander genähert hat. Schließlich hat China ja 

auch doch wohl den Fußge fühlt, den ihm die euro⸗ 

pälſchen Mächte auf den Nacken ſetzten, jo daß 

die Lection des verfloſſenen Jahres nicht ohne 

Einfluß auf die chineſiſche Regierung und das 

chineſiſche Beamtenthum geblieben fein wird. Die 

„Tägl. Rundſch.“ meint, die ſchweren Verluſte, 

die wir in dem verfloſſenen Jahre in China er⸗ 

litten hätten, ſeien nicht umſonſt geweſen; denn 

trotz mancher Irrthümer im Einzelnen habe ſich 

das Reich feiner ſtolzen Ueberlieferung würdig 

gezeigt, als es zum erſten Mal das Kriegspanier 

1 jenſeits des Weltmeers entfalten mußte. Was 

iin dreißig Friedensjahren geſät war, habe gute 

Ernte getragen. Unſere Politik ſei auch heute 

noch die ehrlichſte und beſte, und unſer gutes 
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ſchnittene Geſicht ſeltſam entſtellte. Es lag jetzt 

etwas wie namenloſe Verzweiflung in den Zügen 

des jungen Meibes. Mit ſtarren Blicken folgten 

4 ihre Augen dem ſchwankenden Wägelchen. Sie 

L ſchaute ſogar noch immer nach der gleichen Richtung, 

. als von dem Gefährt und dem hinter ihm auf⸗ 

wirbelden Staub längſt nichts mehr zu ſehen war. 

1 Lange Minuten waren jo vergangen. Da 

8 endlich kam wieder Leben in die Geſtalt des 
7 Mädchens. 

; „Aber ich habe mich doch wohl geirrt,“ ſagte 

N Elſe nun mit einem tiefen Athemzug. „Ja, ja, 

es muß ſo ſein, — es iſt ſo,“ ſetzte ſie hinzu. 

„Denn wie in aller Welt ſollte Graf Wolf nach 

5 dieſem abgelegenen Erdenwinkel kommen 

DO, wenn er nicht geweſen wäre, vielleicht, viel⸗ 
leicht —“ 

Die Augen der Erregten blickten jetzt mit 

dem Ausdruck tiefer Sehnſucht, eines Schmerzes, 

der unter allen Umſtänden wahr ſein mußte, ins 


Leere. 

„Vorbei,“ hauchte fie darauf und glitt ſich 
mit der feinen Hand über das Geſicht. Dann 
brach fie plötzlich in ein leidenſchaftliches Weinen 
aus. Den Kopf wie in körperlichem Weh nieder⸗ 
gebeugt, gab ſie ſich ſo minutenlang nur ihren 
Erinnerungen hin. Dann aber faßte ſich das 
unglückliche Geſchöpf gewaltſam. Die Thränen 
aus den heißen Augen wiſchend, rief fie nun: 
„Doch fort mit den Gedanken an Raoul und 
ſeinen nichtswürdigen Bruder, dem die Ehre eines 
Weibes ſo wenig gilt, daß er ſie lachend mit 
Füßen treten kann — wenn dieſes Weib nicht 
feinen Kreiſen angehört. — 
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handlungen werden von Regierung zu Regierung 
ohne Vermittelung von Beamten geführt 
Anleihe 


Invaſion der Kapkolonie durch die Buren 
in den Anfangsſtadien 


N 


Schwert iſt noch ehenſo ſcharf und ſchneidig wie 


im großen Jahre 1870. Die Söhne ſind ihrer 


Väter werth! — Die Entſchädigungen, 
welche China an die Mächte zu zahlen hat, waren 
bei den Verhandlungen vor zwei Monaten über 
die Feſtſtellung einer Geſammtſumme bis zum 
1. Mai berechnet. Da ſich aber der Abſchluß 
der Verhandlungen bis dahin nicht erreichen ließ, 
und die Zurüdziehung der Truppen erſt im Juni 
beginnen konnte, ſo ſind die von den Mächten 


gemachten Ausgaben bis zum 1. Juli den Forde⸗ 


rungen zu Grunde gelegt worden. Die Deutſch⸗ 
land zu zahlende Entſchädigungsſumme ſteigt damit 
von 240 auf 280 Millionen Mk. und überſteigt 
damit die Forderungen der Chinakredite noch um 
10 Millionen Mk. Wir befürchten nur, daß die 
Abberufung des Gros der Truppen auch zum 
1. Juli noch nicht möglich ſein und die Entſchä⸗ 
digungsforderung infolge deſſen eine abermalige 
Erhöhung erfahren wird. Die chineſiſchen Bevoll⸗ 


mächtigten trödeln in ganz unverantwortlicher 


Weiſe, trotzdem jeder Monat Verzug neue Geld⸗ 
opfer heiſcht. 


Aus der Provinz. 


*Brieſen, 20. Juni. Luxus⸗Pferde⸗ 
markt. Am zweiten Markttage (10 Juli) findet 
in dleſem Jahre wiederum ein Concurrenz⸗ 
Reiten und Fahren ſtatt, bei welchem 13 Geld⸗ 
preiſe von 100 bis 20 Mark für die durch die 
beſten Leiſtungen ſich auszeichnenden Reitpferde, 
ſowie für die beſtbeſpannten und beſigefahrenen 
Vierſpänner⸗, Zweiſpänner⸗ und Einſpänner⸗Fuhr⸗ 
werke durch die Prämilrungscommiſſion zuerkannt 
werden. — Für die Stutenprämiirung, 
welche an demſelben Tage früh ſtattfindet, hat der 
Herr Landwirthſchaftsminiſter dem Comitee drei 
ſilberne und drei bronzene Medaillen bewilligt, 
die als erſte Preiſe neben den vom Comitee be⸗ 
ſtimmten erſten Geldpreiſen verliehen werden ſollen. 
Die Landwirthſchaftskammer in Danzig hat zur 
Stutenprämlirung ebenfalls drei filberne und vier 
bronzene Medaillen geſtiſtet. 

* Briefen, 20. Juni. In Folge des Be⸗ 
ſuches einer Familie, in welcher ein Kind an 
Scharlach erkrankt war, wurden ſämmtliche 
Kinder des Befitzers Thom in Koſſowken von 
dieſer Krankheit befallen. Leider find zwei der 
erkrankten Kinder bereits im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe verſtorben. 

* Löban, 20. Juni. In voriger Woche fand 
am hleſigen Schullehrer⸗Seminar unter 
dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſch⸗ 
mer aus Danzig und dem Beiſitze des Geheimen 
Regierungs⸗ und Schulraths Triebel aus Marien⸗ 
werber und des Regierungs⸗ und Schulraths 
Dr. Rohrer aus Danzig die zweite Lehrer⸗ 
prüfung fat. Von 48 Lehrern beſtanden 36, 


darunter Franz⸗Oſtaszewo (Thorn), Oniwodda⸗ 


Grzywna (Thorn), Strauß⸗Rentſchkau (Thorn) und 
Wolff⸗Friedrichsbruch (Culm.) 

* Belplin, 18. Juni. Heute wurde der 
Lokalvikar Fiſchoꝛder aus Kladau auf die Pfarrei 
Sorzno und der Kuratus Wilm aus Roſenberg 
auf die Pfarrei Oſterwick, im Dekanat Tuchel 
Kirchlich eingeſetzt. 

* Elbing, 20. Juni. Die hieſigen Schi⸗ 
chau werke welche zu Beginn des vorigen 
Jahres 3903 Arbelter beſchäftigten, waren im 
vorigen Jahre fo reichlich mit Aufträgen verſehen, 
daß bis zum Schluſſe des Jahres die Arbeiter⸗ 
zahl auf 4069 erhöht werden konnte. Es wurden 
im letzten Jahre auf den hieſigen Schichau⸗ 
Werken hergeſtellt: 15 Torpedoboote, 4 Torpedo⸗ 
jäger, 1 Prahm, 3 Schiffsdampfmaſchinen, 22 ſtat. 
Dampfmaſchinen, 1 Entwäſſerungsanlage, 66 Lo⸗ 
komotiven ꝛc. In der Arbeit befanden ſich am 
Schluß des Jahres 8 Torpedoboote, 2 Torpedo⸗ 
jäger, 1 Schraubendampfer, 2 Raddampfer, 
Prähme, 63 Lokomotiven 2c. 

* Konitz, 20. Juni. Die Berufungsfiraf- 
kammer in Konitz hat ſich heute mit der Seitens 
des Fleiſchermeiſters Guſtan Hoffmann und 
deſſen Tochter Frl. Anna Hoffmann gegen den 
. —— —ę——ẽ — 


„Ja fort — fort mit all' jenen grauſen Er⸗ 
innerungen, die die Aehnlichkeit in mir von neuem 
geweckt. — Nur eine Aehnlichkeit! Dem Himmel 
ſei Dank — daß ich das jetzt mit voller Beſtimmt⸗ 
heit empfinde. Denn ſonſt — ſonſt 1* 

Kurze Zeit darauf befand ſich das Mädchen 
wieder in dem kleinen Hinterſtübchen des Haſting⸗ 
ſchen Weinberghauſes. Dort entledigte es ſich 
raſch ſeiner Hülle, um dann in der Sophaecke 
Platz zu nehmen. In ſich zufammengebrüdt ſaß 
Elſe dort eine ganze Weile. Dann zog ſie mit 
bebenden Fingern ein Medaillon aus ihrem Buſen 
und öffnete daſſelbe. 

„Süßer, ſüßer Liebling,“ flüſterten die ſchön⸗ 
geſchwungenen Lippen des jungen Weſens, als 
ſich ſeine Augen nun auf das künſtleriſch aus⸗ 
geführte Abbild eines lieblichen Kin derköpfchens 
ſenkten, welches das mit Edelſteinen beſetzte Schmuck⸗ 
ſtück barg. 

Lange, lange hingen Elſes Blicke mit innigem 
Ausdruck an dem reizenden Bildchen. Dann 
druckte fie es leidenſchaftlich an den Mund, wieder 
und immer wieder. 8 

3 * . 

Es war das größte, nach drei Seiten mit 
hohen Fenſtern verſehene Gemach feiner ebenfo 
eleganten als geräumigen Miethswohnung, in 
welcher Werner Hördje vor dem Schreibtiſch ſaß. 
Aber die Augen des Mannes ruhten nicht auf 
den Zahlenreihen der baulichen Veranſchlagungen, 
die Herr Warner ihm heut geſandt. Ihr Blick 
war vielmehr in das Leere gerichtet. Dabei ſah 
man es Hördje an, daß er innerlich litt. Was 
Wunder auch? War ihm doch vor kaum einer 


r Zuma | Bala Se 2 RT 2 tee ie ni dan er 


Zur 
ww 


Kürſchnermeiſter und Synagogendiener David 


Noſſek gerichteten Beleidigungsklage beſchäftigt. 
Noſſek wurde bekanntlich vom Schöffengericht 
Koniß am 3. Mai d. Is. wegen Beleidigung zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Die beleidigende 
Außerung lautete: „Hoffmann und deſſen Tochter 
wiſſen davon“ (nämlich von dem Morde an 
dem Gymnafiaften Ernſt Winter). Dieſes Urtheil 
wurde in Anſehung des Strafmaßes aufgehoben 
und auf eine Geldfirafe von 100 Me. 
event. 10 Tagen Gefängniß erkannt. 

Zoppot, 19. Jani. Die heutige amtliche 
Ba deliſte meldet 2275 Badegäste. — In 
einer Nacht wurde hier ein Fiſcherboct mit 
voller Einrichtung vom Strande geſtohlen. Aus 
anderen Fiſcherbosten waren Ruder, Segel u. ſ. w. 
entwendet, ſogar die Ballaſtſäcke entleert und mit⸗ 
genommen. Auf telegraphiſche Benachrichtigungen 
iſt heute aus einer pommerſchen Käſtenortſchaft 
die Anzeige hierher gelangt, daß vier verdäch⸗ 
tige Männer, die dort gelandet, verhaftet und das 
Boot beſchlagnahmt feien. 

Röſſel, 20. Juni. Ein Lehrling, welcher 
in der Mühle zu Banſen durch einen BIrg- 
ſtrahl gelähmt worden iſt, kann bis jetzt 
noch nicht ſtehen oder gehen und wird wohl 
kaum noch hergeſtellt werden können. Der hin⸗ 
zugezogene Arzt hat wenig Hoffnung. 

Gumbinnen, 20. Juni. Die Berufungs⸗ 
Verhandlung des Oberkriegsgerichts gegen Marten 
und Genoſſen wegen Ermordung des Rittmelſters 
v. Kroſigk wird keinesfalls vor Anfang Auguft 
ſtattfinden. Auch das Oberkriegsgericht wird am 
Thatorte, alſo in Gumbinnen, tagen. Es beißt, 
es ſeien neue ſchwere Verdachtsgründe aufgetaucht, 
welche wenigſtens nachträglich erneute Unterſuchungs⸗ 
baft rechtfertigen könnten. 

* Königsberg, 19. Juni. Der Pfer de⸗ 
betrieb auf den Straßenbahnen hat ſeit geſtern 
aufgehört, die Bahnen werden jetzt nur noch 
elektriſch betrieben. 

Bromberg, 20. Juni. In einer Ber: 
ſammlung der hieſigen Schuhmacher⸗Innung wurde 
die Errichtung einer „Rohſtoffgenoſſen⸗ 
ſchaft der Lederkenſumenten zu Bromberg, eins 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ 
beſchloſſen. 

* Gnejen, 20. Juni. Das Juſtizgefängniß 
beſtohlen — und zwar während er in demſelden 
eine Freiheitsſtrafe wegen Diebſlahls verbüßte, hat 
der Schneider Konſtantin Klepiſzewski aus Kletzko, 
der ſich deshalb vor der Straſkummer II zu ver: 
antworten hatte. K. wurde als Strafgefangener 
im hieſigen Gefängniß mit Schneiderarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Dieſe Gelegenheit benutzte er dazu, um 
ſich eine Tuchhoſe und Weſte, ein Paar Zeugſchuhe 
und andere Gegenſtände mehr aus den Stoffen, 
die ihm zum Verarbeiten gegeben wurden, anzu⸗ 
fertigen. Am Tage feiner Entlaſſung verbarg er 
dieſe Sachen unter feinen eigenen, die er im Ge- 


igenen, die er 
fängniß halte tragen dürfen, und hoffte auf dieſe 


Weiſe mit dem geſtohlenen Gut davonzukommen. 
Er hatte indeſſen nicht damit gerechnet, daß jeder 
zur Entlaſſung kommende Häftling fi einer 
Durchſuchung unterziehen muß. Hierbei wurden 
die geſtohlenen Gegenſtände, auch eine Scheere, 
Maſchinennadeln u. A. m. entdeckt. K. wurde zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Poſen, 20. Juni. Eine Konferenz ſämmt⸗ 
licher Landeshauptleute findet gemäß 
dem Beſchluſſe der letzten Konferenz in dieſem 
Jahre hier in Poſen ſtatt. Der Beginn der 
Sitzungen iſt auf den 8. Juli feſtgeſetzt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 21. Juni. 


* [Perſonalien.] Der Aſſiſtent Hoff 
mann bei dem Amtsgericht in Löbau und der 
Gerichtsdiener Wurm bei dem Amtsgericht in 
Flatow find aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 

Dem Erfien Staatsanwalt Harte in Stendal 
(früher in Graudenz) iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt worden. 

—— 


halben Stunde eine Demüthigung geworden, die 


ihn noch quälender getroffen hatte, als alles, was 
er ſchon ſeit feiner Rückkehr nach T. ertragen 
mußte. — 

Der viel beneidete und doch ſo unglückliche 
Erbe des reichſten Mannes am Orte hatte ſich 
nämlich an die Genoſſenſchaft eines Wohlthätigkeits⸗ 
vereins gewendet und gebeten, als Mitglied auf⸗ 
genommen zu werden. Es zog ihn zu der be⸗ 
treffenden Vereinigung, weil ſie ſeinen Prinzipien 
entſprach, das heißt, ſo viel es nur irgend anging: 
„Die Rechte nicht wiſſen ließ, was die Linke 
that.“ Trotzdem Werner Hördje verſprochen hatte, 
dem Vorſland nach erfolgter Aufnahme ein Kapital 
zur Vertheilung unter die ſogenannten „verſchämten 
Armen“ überweiſen zu wollen, ward ihm heute in 
kurzen, unſäglich beleidigenden Worten die Mit⸗ 
thellung: „Der Verein müſſe davon abſehen, ihn 
zu ſeinem Mitarbeiter zu ernennen. Die Gründe 
hierfür,“ fo ſchrieb man weiter, „würde er ſich 
ja ſelbſt bekennen müſſen, wenn er ſich daran er⸗ 
innerte: nur vollſtändig unbeſcholtenen Perſonen 
ſei es geftattet, an den Werken der Barmherzigkeit 
zu ſchaffen, die der Verein fördere.“ 

Hörde hatte mit wildem unartikulirtem Laut 
das unſelige Schreiben, welches ihm dieſe Antwort 
gebracht, in tauſend Fetzen zerriſſen. Jetzt lagen 
die Papieratome zu feinen Füßen. Er aber ſchaute 
über ſie hinweg, ins Leere. Wer wollte jedoch 
beſchreiben, was dabei in ſeiner Seele vorging ? — 

Unbeweglich ſaß er ſo ſchon ſeit geraumer 
Zeit. Da öffnete ſich plötzlich leiſe die Thür und 
ſein Diener trat über die Schwelle. 

(Fortſetzung folgt.) 


T [Herr Oberpräſident v. Goh ler 
begiebt ſich am Freitag zu einer Sitzung der — 
ſiedelungskommiſſion nach Poſen. | | 

"er [Das Monſtrekonzert,] welches 
geſtern zum Beſten des hieſigen Garniſon⸗Unter⸗ | 
ſtüzungsfonds im Ziegeleipark veranſtaltet wurde, 
hatte zwar einen recht ſtatklichen Beſuch aufju 
weiſen, litt aber doch hinſichtlich der Theilnahme 
des Publikums leider etwas unter der wenig 
N e 1 * Die Leiſtungen 
r einzelnen wie der vereinigten Militärkapellen 
fanden allſeitigen lebhaften Beifall. 

§ Im Viktoria Theater erzielte 
die geſtrige zweite Aufführung von „Flachs mann 
als Erzieher“ einen faſt noch größeren Erfolg, als 
die Premiere vor wenigen Tagen. Wenn es Herrn 
Direktor Harnier möglich wäre, dieſe treffliche 
Novität noch ein drittes l zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen, ſo würde er damit vielen 
Theaterfreunden gewiß eine große Freude bereiten 
und er dürfte wohl wieder auf ein volles Haus 
rechnen können. — Dieſen Sonntag finden, wo⸗ 
rauf wir nochmals hinweiſen, zwei Vorſtellungen 
ſtatt: Nachmittags zu kleinen Preiſen Der 
lange Israel“ und Abends der neue, die lex 
Heinze parodirende Schwank „Die ſtrengen 
Herren.“ hi 

[Die hieſige Kelonialabt hei⸗ 
lung] gedenkt am Dienſtag, den 25. Juni im 
Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herrenabend 
abzuhalten, bei dem Herr Sanitätsraih Dr. 
Meyer, der Vertreter der Abtheilung auf der 
Hauptverſammlung der Kolonialgeſellſchaft zu 
Lübed feinen Bericht abſtatten wird. Bei der 
Großarligkelt der Aufnahme der in Lübeck er 
ſchienenen Vertreter der Abthellungen, die nach 
einſtimmigem Urtheile der Anweſenden alle früheren 
Veranſtaltungen der Art bei weltem übertroffen 
hat, wird der Bericht des Herrn Sanitätsratgs 
Dr. Meyer auch nach dem ausfährlichen Referate 
über die Verhandlungen der Hauptverſammlung 
in der letzten Kolonialzeitung lebhaftes Intereſſe 
erregen und zu einem zahlreichen Beſuche des 
Herrenabends beitragen. 

[Der Verein Thorner Rauf- 
leute von 1900] veranſtaltet am kommenden 
Sonntag bei günstiger Witterung einen Ausflug 
per Bahn nach Niedermühl. Die Abfahrt 
erfolgt um 2,02 Uhr Nachmittags vom Haupt- 
bahnhofe. Der Verein erhalt von der Bahnver⸗ 

waltung für ſeine Gäſte Räckfahrkarten zu ein⸗ 
fachen Preiſen, jedoch müſſen dieſelben berelts eine 
halbe Stunde vor Abgang des Zuges gelöſt wer⸗ 
den, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Der Ausflug verſpricht ſehr gemüthlich zu werden, 
ir m er nach jeder Richtung hin beſtens 
geſorgt iſt. 

T. l[Theilnahme des Zaren an den 
Kai lermanövern.] Die „Berl. N. Nachr.“ 
N in einer Meldung a Pe 
der Zar endgilteg die Einladur — daß 
Kalſers, den großen Manövern bei Danzig bei⸗ | 
zuwohnen angenommen hat. Der Zar trifft zu 
den großen combinirten Kaiſermanövern zwiſchen 
Armee und Flotte in Danzig auf dem Seewege 
mit der ruſſiſchen Hoſyacht ein. Auch die An⸗ 
weſenheit der Zarin iſt nicht ausgeſchloſſen, 
jedoch abhängig von dem Geſundtheitszuſtande 
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derſelben. 
j1 [Betheiligung der Herbfi- 
Uebungsflotte an den Raifer- 


manövern.] Wenn auch Vermutungen bis 
beſtanden betreffend der Betheiligung der Gerd. 
Uebungsflotte an den Naijermanövern, fo ſtand 
doch darüber noch nichts feſt. Wie jetzt aus 
Berlin telegraphirt wird, iſt nunmehr endgültig die 
Vornahne größerer Landungen in der Danziger 
Bucht geplant und auch die Flottenmanöver gelten 
als ne eier 

on der Re ank.] Am 15. 
959 0 Is. wird in Oſchatz eine von der 
Reichsbankhauptſtelle in Leipzig abhängige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und de⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

85 [e injäbrig⸗ Freiwilligen 
Prüfung.] Der Reichskanzler macht bekannt, 
daß bis auf Weiteres bei einer Anzahl Prüfungs⸗ 
kommiſſionen für Einjährig- Freiwillige die ruſſſi⸗ 
ſche Sprache als Prüfungsgegenſtand an Stelle 
der engliſchen Sprache treten darf. In Preußen 
befinden ih ſolche Prüfungskommiſſionen u. a. 
in Königsberg, Danzig, Marienwerder, 
Stettin und Stralſund. 

* [Die Miniſter in Danzig.] Zu 
Ehren der Miniſter des Innern, der Finanzen 
und der Landwirthſchaft fand Mittwoch Abend im 
„Danziger Hof“ eine geſellige Vereinigung ftatt, 
an welcher verſchiedene Mitglieder der Danziger 
Regierung mit dem Regierungspräſidenten von 
Holwede an der Spitze Theil nahmen. Donners⸗ 
tag beſuchten die Miniſter verſchiedene Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt und begaben ſich atebanr 
zur Konferenz, um 10 Uhr im großen 
Feſiſaale des Oberpräſidiums ihren Anfang nahm. 
Anweſend waren einige 40 Herren, darunter 
Oberpräfident v. Goßler und die Dezernenten, 
Regierungspräſident v. Holwede mit verſchiedenen 
Räthen, der Vertreter des Regierungspräfidenten 
von Marienwerder, Ober „ Reglerungsrath von 
Gizyckt, Landeshauptmann Hinze, der Vorſitzende 
des Provinzialausſchuſſes Geheimer Regierungsrath 
Döhn, der Vorſitzende des Provinziallandtages 
p. Grab, mehrere Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes, darunter Abg. Sieg, ferner voa der 
Landwirthſchaftskammer der Vorfigende v. Olden⸗ 
burg und der Generalſekretär Steinmeyer, der 
Ralffeiſenverbandsdlrektor von Kries und die 
weſtpreußiſchen Landräthe (darunter Herr 
von Schwerin ⸗ Thorn.) Den Bor: g 
fg führte der Finanzminister von Rhein:? 


9. 1 
4 y 
a a neh er we u a Fe /4 


— — 


baben, zum Theil auch der Landwirthſchafts⸗] Sachdarſtellung des Verklagten als richtig voraus» 
miniſter v. Podbielski. Gleich in feinen einleitenden] geſetzt wird, jo hat er dadurch, daß er der Kläge⸗ 
Ausführungen betonte der Finanzminiſter, und rin ein wahrheitswidrig gutes Zeugniß zu erkennen 
es zog ſich das gewiſſermaßen als Leitmotiv durch | gegeben, daß er der Klägerin den Fehler verziehen 
die ganzen Verhandlungen hin, daß die Staats- hal und durch die Faſſung des Zeugniſſes ihr ganz 
regierung bei ihrem Entgegenkommen auch ganz unzweifelhaft beſcheinigt, daß er das Betragen der 
beſtimmt auf eine erhebliche finanzielle Betheiligung Klägerin nicht als Entlaſſungsgrund verwerthen 
der Provinz durch Uebernahme beſuimmter wollte. i 
Garantien rechne, bezw. die Staatsbeihilſe ge⸗ (Vor dem Kriegsgerichtl hatte ſich 
wiſſermaßen davon abhängig mache. Die geſtern der Unteroffizier Jakob Bartel von der 
Vertreter der Provinz konnten naturgemäß keine 3. Kompagnie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
positiven Zugeſtändniſſe machen. Sie wleſen auf | wegen Mißhandlung eines Untergebenen mit dem 
die ohnehin ſtarke Belastung der Kreiſe, insbes | Gewehrkolben zu verantworten. Der Gerichtshof 
ſondere aber darauf hin, daß die Provinz mit | ſah den Fall milde an und erkannte mit Rückſicht 
einem derartigen Zugeſtändniſſe vollkommen von auf die bisherige gute Fährung des Angeklagten 
ihren bisherigen Prinzipien abweichen würde.] nur auf 8 Tage gelinden Arreſt. 
Jedenfalls müßten dann aber zunächſt ſchleunigſt 88 [Polizeibericht vom 21. Jun. 
der Provinzialausſchuß und der Provinziallandtag] Gefunden: Ein ſchwarzes Jacket in Bars 
einberufen werden. — Ebenſo wie der Finanz⸗ barken. — Eingefunden:] Eine graue Henne 
miniſter betonte auch der Land wirthſchaftsminiſter beim Kommandanturſchreiber Vicefeldwebel Werner, 
v. Podbielski die Nothwendigkeit der provin⸗Baderſtraße 11. — Verhaftet: Drei Per⸗ 
ziellen Hilfe ſonen. 

lSchulſtatiſtiſche Erhebung! Auf 3 20. Juni. Waſſer⸗ 
Verordnung des Kultusminiſters findet am 27. Juni] ftand bei a wich oſt geſtern früh 
d. 38. eine allgemeine ſtatiſtiſche Erhebung über | 1,90, Abends 2,05, heute früh 2,20 
die niederen und mittleren Schulen im preußiſchen] Meter. 
Staate ſtatt. Die Erhebung umfaßt die öffent⸗ Warſchau, 21. Juni. Waſſer⸗ 
lichen Volkeſchulen, die öffentlichen mittleren | ſtand hier heute 1.88, geſtern 1,60 
Schulen, die Privatſchulen, welche nach dem Lehr⸗ Meter. 
plan der Volksſchulen oder Mittelſchulen arbeiten, 
und alle ſonſtigen öffentlichen und privaten nie⸗ * Mo cker, 20. Juni. [Kirchen gemeinde 
deren und mittleren Schuloeranſtaltungen, wie | St. Georgen.) Ia der heutigen Sigung der 
Blinden, Taubſtummen⸗Anſtalten, Schulen in | Gemeindekörperſchaften der St. Georgengemeinde 
Idioten⸗Anſtalten, und in Anſtalten der Fürſorge⸗] Thorn, an welcher auch Herr Superintendent 
Erziehung, Rettungshaus⸗, Wulſenhaus⸗ und Waubke theilnahm, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
Seminar⸗Uebungsſchulen, welche ihren Zöglingen | mit Rückſicht darauf, daß an den Bau einer 
eine der Volksſchul⸗ und Mittelſchulblldung ent⸗ würdigen Kirche in den nächſten Jahren noch nicht 
ſprechende Bildung gewähren, gleichgiltig, von wem] zu denken iſt, andererſeits aber die ſchleunige Be⸗ 
dieſe Schulen erhalten werden. Ausgeſchloſſen von ſchaffung eines ausreichenden Andachtsraumes ein 
der Erhebung find die höheren Lehranſtalten mit dringendes Bedürfniß iſt, vorläufig einen Not h⸗ 
ihren Vorſchulen, Kindergärten, Fortbildungsſchulen bet f aa! herzuſtellen. Ein Anſchlag ſoll bereits 
und Fachſchulen aller Art. Die Erhebung erſtreckt in der nächſten Sitzung vorgelegt werden. 
ſich über Schulklaſſen, Schulräume, Schlülerver⸗ Podgorz, 20. Juni. Die heutige Ge⸗ 
haltniſſe und Lehrkräfte, Ertrag des vorhandenen meindeveror dneten⸗Si 5 ung konnte 
Schul-, Kirchen und Stiftungsvermögens und | wegen zu geringer Betheiligung erſt um 4 Uhr 
über Beſonderheiten an den Schulen für das eröffnet werden. Zur Erledigung kamen von 12 
Etatsjahr 1901, die laufenden Shulunterhaltungs- | Punkten 11. Da ein Nachtwächter zum 1. Juli 
koftem Für AoOn, bie Wuforingung ber laufenden | d. 3. ausfceibet, foll an deſſen Stelle der Arbeiter 
Anterhaltungskoſten, die Schul⸗Neu⸗ (Erſaß⸗) und | R. Pape aus Schirpitz auf „ Jahr einſtweilig 
Erweiterungsbauten im Etatsjahr 1901 bezw. angeſtellt werden. Nach dem Kaſſenabſchluß Ende 
1900, ſowie Bauſchulden, die Perfonalien und] Mal betrugen die Einnahmen 13 454,86 und die 
Emkommensverhältniſſe der Lehrperſonen, wozu] Ausgaben 8926,51 Mark. An Brau- und Bier: 
jeder Lehrer und Lehrerin einſchließlich der voll- heuer find von der Kämmereikaſſe vom 1. Auguſt 


ſuche feines Luftſchiffes nicht ſtattfinden. Zeppe⸗ 
lin läßt ſein Fahrzeug zerlegen, hofft aber, es 
nächſtes Jahr mit Verbeſſerungen wieder aufbauen 
zu können. 

Berliner Wiz. Das neue Bismarck⸗ 
Denkmal in Berlin zeigt die Figur des Alt⸗ 
reichskanzlers in recht ſchlecht ſitzenden Hoſen, die 
den Spott der Berliner herausgefordert haben. 
So äußerte nach Mittheilung eines dortigen 
Blattes ein Vollblutberliner zu ſeinen Freunden: 
„Seht mal, der Kerl hier vorn mit dem Globus 
auf den Nacken, det is der Schneider, der Bis⸗ 
marck'n den miſerabel ſitzenden Anzug gemacht 
hat. Er ſchämt ſich fo, det er Keenen fein Ir 
ſichte zeigt. Bismarck hat ihm in der Wuth über 
den ſchlechtſitzenden Anzug raus, und den Ilobus, 
den er jrade neu eintheilen wollte, an den Kopp 
jeſchmiſſen. Die Hyäne rechts hat über Bismarck'n 
feine Wuth vor Verjniejen geheult, weshalb ihr 
det Meechen üff den Hals jetreten. Am ruhigſten 
is noch die Sphinx links, der die Sache aber auch 
räthſelhaft vorkommt, wie eener ſich ſo'ne Hoſen 
bauen laſſen kann.“ 

Ueber Grauſamkeiten gegen 
Buren familien berichtet Miß Hobhouſe, 
eine Delegirte des Nothfonds für ſüͤdafrikaniſche 
Frauen, in einem Berichte in Londoner Blättern. 
Miß Hobhouſe beſuchte von Januar bis April die 
von den Engländern in Bloemfontein, Norwals 
Pont, Aliwal North, Springfontein, Kimberley 
und Mafeking errichteten Burenlager. Ihre 
weitere Tour nach Kroonſtadt und den nördlichen 
Lagern wurde ihr verboten, worauf ſie nach Eng⸗ 
land zurückkehrte. Miß Hobhouſe nennt das 
Lagerſyſtem Maſſengrauſamkeit. Die Kinder ſiechen 
in ſchrecklicher Hitze dahin. Im Bloemfonteiner 
Lager fand ſie zweitauſend Perſonen, wenige da⸗ 
von Männer. Neunhundert waren Kinder. Jetzt 
ſind doppelt ſo viel darin. Es liegt auf dem 
nackten Feld in der ſengenden Sonne und beſteht 
nur aus leinenen Zelten ohne eine Spur von 
Möbeln. Nicht einmal Matratzen ſind darin. Die 
Sonne brannte durch die Leinwand. Die Ra⸗ 
tionen waren für ſolche, die angehörige Kombat⸗ 
tanten haben, noch kurzlich halbe. Sie find auch 
jetzt noch elendiglich. Zuweilen reichen ſie nicht 
aus. Das Fleiſch iſt bisweilen madig, das Waſſer 
ungekochtes Modderflußwaſſer. Die Kinder liegen 
keuchend, wie abgeriſſene Blumen werwelkend. Die 
Sterbeziffer iſt enorm. Noch ſchlimmer war das 
Kimberleyer Lager, das ein acht Fuß hoher 
Stacheldrahtzaun umgiebt, und das von Schild⸗ 
wachen abpatroulllirt wird. Miß Hobhouſe unter⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Juni. Wie die „Nat.⸗Zig.“ 
hört, iſt es der Rechtſchreibungs⸗Konferenn ge⸗ 
lungen, die wenigen noch beſtehenden Differenzen 
zwiſchen den einzelnen Ländern der deutſchen 
Sprache zu beſeitigen. 4 

Petersburg 20. Juni. Auf der baltiſchen 
Bahn ſtieß heute zwiſchen Krasnoje⸗Selo 
Ligewo ein von Reval kommender Perſonen⸗ 
zug mit einem Guͤͤterzug zuſammen. 15 Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, 8 von ihnen 
mußten in ein Krankenhaus gebracht werden. 

Stammheim (Kreis Friedberg), 20. Juni. 
Hier iſt ein fünfzehnjähriger Junge verhaftet wor⸗ 
den, der verdächtig iſt, ſeine 80 jährige Großmutter 
ermordet zu haben. 

Wien, 20. Juni. Der Thronfolger von 
Zanzibar, Prinz Sayyd Ali, der hier weilte, iſt 
nach Berlin abgereiſt. i 

New⸗MPork, 20. Juni. Vom 4. Juli ab 
ſoll auf den Philippinen an Stelle der Militär⸗ 
verwaltung die Civilverwaltung treten. 
.. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thera 
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Meteorolsgiſche Besbachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 21. Juni um 7 Ur Morgens 


— 1,30 Meter. Zufttemperotur: + 16 Grad Feil. 
Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Sonnabend, den 22. Juni: Heiter dei Wolken⸗ 
zug, ſtrichweife Regen mit Gemittern, normale Tem⸗ 
peratur. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 
8 Uhr 24 Minuten. 

Mond Aufgang 10 uhr 45 Minuten Morgens, 
Untergang 11 br 12 Rinuten Nachts. 

Sonntag, den 23. Juni: Meiſt bewölkt, kühler, 
lebhatter Wind. Regenfäue und Gewitter. 

Montag, den 24. Juni: Veränderlich, windig. 


* 
Dienſtag, den 25. Juni: Wenig verändert. 
Friſche kühle Winde. Gemitter: 


Berliner telegraßhiſche Schlußkourfe. 
8 21. 6.1 20. 6. 
Tendenz der Fondsbörſfſe „ ſeſt feit \ 
Ruſſiſche Banknoten . 1226,05 | 210,05 
Mar 8 Ta 


au 
Daſleeig ge Banfnoten „„ „ 85255 85,10 
Preußiſche Konjols 8 “as 0. 1 809,501 89209 
Preußiſche Konſols 3 fen, 5 


beſchäftigten techniſchen und Handarbeitslehrerinnen | 1900 bis 31. März d. J. 464,01 Mk. verein, | breitet dem engliſchen Kriegsminiſter eine Reihe Freu fisch Kenn Bde r ah ER 
eine Zählkarte auszufüllen hat. — Eine ähnliche] nahmt worden. Da bieſe Zeit die ungünſtigſte] von Vorſchlägen, ſcheint aber an deren Verwirk⸗ Deutfhe Reig mla 30% % 1 185440480000 
Erhebung fand am 27. Juni 1896 ſtatt. war, jo kann mit Beſtimmthelt auf eine Mehr⸗ lichung ſelbſt nicht zu glauben; denn ſie giebt zum Weſtpr. Pian briefe 210 neul. II. | 86,25] 86,00 
„[Die Stabtverordneten⸗Ver⸗ einnahme von 1000 Mark gerechnet werden. Der Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der geſunde Erna Ems 755 neul. II. ker 52 
fammlungen] haben in der Regel öffent | Ortsarme Ewald, der von feiner Frau trotz einer | Verſtand, wenn nicht das Erbarmen, des engliſchen Bolener Mandheiele 4% >. 103,80 102,10 
lich abzuftimmen. Zoiſchen dem Bürgermeifter | monatlichen Unterftügung von 15 Mark unge: Volkes ſich gegen die Weiterentwickelung des graus Polniſche Pfandbriefe 4½%% ... 97,90 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu K. nügend verpflegt wird, soll in dem Siechenhaus ſamen Syſtems auflehnt, das jo zermalmend auf] Türkiſche Anleihe 1% 0 2,8 27,70 
ſchwebte ein Rechtsſtreit, dem folgender Thatbes | zu Culmſee für denſelben Preis Aufnahme finden. die Alten, Schwachen und Kinder drückt. Sit Nane 8 1 a en. 
Hand zugrunde lag: Am 15. Mal v. Js. wählten | Zwel Steuer⸗Reklamationen werden den ausge: ſeit unvordenklichen Zeiten je eine ganze Nation | Distonto-Rommanditränlihe . 180,80 180,80 
die Stadtverordneten geheim mittels Stimmzettel] ſprochenen Wänſchen gemäß berücksichtigt. Behufs fo zu Gefangenen gemacht worden? Große Berliner Straßenbahn- Aktlen „203.25 202 50 
zun Mitglieder des Vorſtandes der Sparkaſſe.] Lieferung von Kohlen für die ſtädtiſchen Anſtalten Prinzregent Lultpold von Bayern Harpener Bergwerks ⸗Aktien 75.50 175,00 
Der Bürgermeiſter erachtete die geheime Wahl war eine öffentliche Ausſchreibung erlaſſen, worauf | begnadigte den Fabrikdirektor Herwert von der Adee A ng t 427050 199,90 
nicht für zuläſſig und beanftandete den Beſchluß. | nur ein Angebot von dem Kaufmann R. Meyer Nürnberger Abthellung der Rhelniſch⸗Weſtfäliſchen Thorner Stab Anleihe 8½% vs > a 
Die Deanſtandungsverfügung focht die Stadtver⸗ hier eingereicht iſt, der ſich erbietet, jezt den J Sprengſtofffabrik, der Namens des deutſch⸗öſter⸗] Weizen: Jul 2 4 466920 
vrdneten⸗Verſammlung durch Klage beim Bezirks-] Centner Kohle mit 1,10 Mark zu liefern und den reichiſchen Sprengſtoffſyndikats einem Händler September — 1169,59 170,25 


die Lieferungsſperre brieflich angedroht hatte und 
deshalb wegen Erpreſſung einen Monat Gefängniß 
erhielt, zu einer Geldſtrafe. 

Mehr Vorſicht, bitte! Beſchädigungen 
am Bismarck⸗Denkmal in Berlin haben die Sand⸗ 
ſteinfaſſungen bereits aufzuweiſen. An vielen 
Stellen ſind von den oberen Rändern der Ein⸗ 
faſſungen am Fontänebecken dünne Sandſteinſtücke 
oft in einer Länge von 10 em., abgeſtoßen worden. 
Dieſen Beſchädigungen liegt eine Abſicht nicht zu 
Grunde, fie find vielmehr durch unabſichtliches 
Stoßen mit Stöcken, Schirmen entſtanden. 

Die engliſche Regierung hat einen 
Hamburger Pferdehändler beauſtragt, Pferde für 
fie anzukaufen, der Händler aber findet zumeiſt 
ſtrikte Ablehnung, zumal die gebotenen Preiſe ge⸗ 
ring ſind. Die „Staatsb. Zig.“ ſchreibt boshaft: 
Man ſollte der engliſchen Regierung die alten aus⸗ 
rangierten Droſchkengäale und Eſel zur Verfügung 
ſtellen; für dieſe „glorreiche“ Armee wären ſie ge⸗ 


Ausſchuß an, der die Klage aus folgenden Grün ⸗Zuſchlag erhält. Es wird beſchloſſen, den Betrag 
den abwies Paragraph) 48 der Städte⸗Ordnung ER it, welchen die hieſigen Gewerbe⸗ 
Helle als allgemeine Regel auf, daß die Stadtver⸗ | treibenden an die Handwerkerkammer zu zahler 
ordneten nach ae beſchließen und | haben, für dieſes Jahr auf die Kämmereikaſſe zu 
daß bei Stimmengleichheit die Stimme des Vor⸗ übernehmen. Die Pflegekoſten für den Knaben 
ſidenden entſcheldend ſei! mithin habe die Ab⸗ Barz in Höhe von 37,62 Mk. werden bewilligt. 
ſüm mung öffentlich zu 5 5 1 Die Städteord⸗] Auf dem Städtetage in Elbing iſt in Anregung 
Su von 1853 habe damit gerechnet, daß es] gebracht worden, zum außerordentlichen Revlſor 


Roggen: Juli 139 du | 138,00 
September 142,00 | 141,50 
Oktober . 142 00 144.75 

Spiritus: 70er looo 1 43,39] 43,10 

Reichs bank⸗ Diskont 3½%, Lombard ⸗Zinsfuß 4½ 

Pripdl⸗ Diskont 3½ %, 
FCC v 


Das Berliner Polizei⸗Präſidium beabſichtigt 
einen Theil der Schutzmann chaft mit Fahrrädern auszu⸗ 
rüſten. Nach eingehender Prüfung der von vielen Fa⸗ 
briten eingelieferten Muſter⸗Räder, wurde beſchloſſen, 


der Marke „Brennabor“ den Vorzug 


zu geben und die Filiale der Brennabor ⸗Fahrradwerke, 
e 111, mit der Lieferung der Räder zu 
etrauen. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


die Abſtimmung bekannt werde, wie der Vor⸗ der ſtädtiſchen Kaſſen einen beſonderen Beamten 

a de geſtimmt habe, es a fein, | zu ernennen. Die Vertretung erkennt dies Be⸗ 
wenn der Dorfigenbe allein öffentlich abftimmen | dürfniß nicht an und beſchlleßt, den Vertreter zu 

0 zie. § 32 hingegen enthalte eine Ausnahme: ermächtigen, auf dem diesjährigen Städtetage in 
beſtimmung, indem hiernach Magiſtratsperſonen [Thorn gegen den Antrag zu ſtimmen. Die Denk⸗ 
1 Stimmzettel in geheimer Wahl zu wählen] malsangelegenheit wurde vertagt, da die Sitzung 
putg hene der Wahl von Mitgliedern der De⸗ nur ſchwach beſucht war. Auf Antrag des Ma⸗ 
heine zu und Kommiſſionen ſei aber nicht ges giſtrats wurde beſchloſſen, die Stadt gegen Haft⸗ 
Die Stadien durch Stimmzetiel vorgeſchrieben. pflicht zu verſichern. — Auch in diem Jahre 
rätbendes Gentdncten haben demnach als mitbe⸗ werden die Schulen kurz vor den Ferien am 27. 
uſtimmen. Dlande Organ in der Regel offen ab- d. Mis. in Schlüſſelmühle das Schulfeſt gemein⸗ 
Berſammlung „Berufung der Stabiverorbneten | fam feiern. Der Ausmarſch erfolgt um 1¼ Uhr 
ade Diee Entſcheidung wies das von der katholiſchen Kirche aus. 


altu rade gut genug. 5 

Ober gefich a | — 1 d aach es u o 
. 1 doch der Hamburger Schnelldampfer „Deutſch⸗ eunktrchen det Wien, wird unterm 11. Aug 

Diers Segen e + Vermiſchtes. lud Er bat auf keine edlen ge 1 e ae 
die Gewohnhel g — Dienſtherrſchaften, ent-] Das National ⸗Denkmal für Kaiſer | eigenen Rekord übertroffen, indem er durch ſchnitt⸗ Jahren an Gelenks-Nheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
laſſenen Dienſtbote t 1 ale Fälle ein gutes Zeug: | Friedrich in Berlin ſoll gleichzeltig mit der] lich 23,38 Seemeilen ſtündlich zurücklegte. Die mortholdal⸗Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
niß auszustellen, un 10 enden adden gegen fie jelber [Einweihung des neuen Kaiſer Friedrich⸗Muſeums] bisher erreichte größte Geſchwindigkeit betrug 23,36 Nur Ihr Wirbettaus 5 
richten kann, zeigt folg f er Fall, der kürzlich dem alfo vorausſichtlich im Jahre 1903, enthüllt | Seemeilen. e 1 
Amtsgericht zur Entſche M vorlag. Eine gegen | werden. Das Werk wird ſich vor dem Eingang In Katus (Ungarn) wurde dieſer Tage 8 Wochen volftändig befreit. Ich ſage Izneer 
ein Monatsgehalt von 20 Mark nebſt freier Koſt des Muſeums erheben. eine Lokomotive gepfändet, gerade als ſowie der Gräfin, fiber deren Bericht ich in die 
und Wohnung angeſtelt Fa 5 Köchin war von Generalleutnant z. D. Walter v. Pritt⸗ | fie zur Abfahrt bereit ſtand. Die dortige Lokal⸗ Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 
ihrem Dienfigeren plößlich = er worden, weil] witz, zuletzt Kommandant von Danzig, iſt] bahageſellſchft hatte trotz mehrfachen Mahnens Mit aller Hochachtung 
ſie dieſem angeblich Rum entwe Di und auf Bors | Donnerjtag in Berlin geſtorben. Verſchieden iſt | einen Steuerrückſtand von 296 Kronen nicht be⸗ Chriſt. Ackermann, Rentier. 

4 galt laut räfonirt hatte. Der Dienftgere schrieb] auch die Gräfin Pork v. Wartenburg, bie Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


glichen, weshalb das zuſtändige Steueramt die 
Pfändung durchführte. 

Altdeutſche Bierkrüge in der 
Union. Nicht unintereſſant iſt, daß der Abſatz 
altdeutſcher Bierkrüge nach den Vereinigten Staa ten 
von Amerika während des ganzen Jahres ein recht 
lebhafter iſt. Der ſeit etwa 115 Jahren einge⸗ 
führte Artikel erfreut ſich im ganzen Lande, be» 
ſonders bei den Deutſchen in den weſtlichen Haupt⸗ 
plätzen großer Beliebtheit. Auch die Amerikaner 
ſind gute Abnehmer von altdeutſchen Bierkrügen, 
weniger zu Gebrauchs⸗ als Dekorationszwecken. 
Dabei werden Krüge mit deutſchen Inſchriften als 
Beweis der Originalität bevorzugt. Die meiſten 
altdeutſchen Bierkrüge liefert der Induſtrieort 
Hoehr bei Koblenz dem amerikaniſchen Markte; 
die feinſte und theuerſte Waare kommt aus 
Mettlach. 


Köchin ein gutes Zeuguiß aus und zahlte ihr | Mutter des in China verſtorbenen Oberſten 
Ka für den vollen 9 0 51 D Grafen Pork. 0 f f 
vielmehr ar damit aber nicht lufee de ſtrengte Präſident Krüger hit ih von Frau 
wegen Cut Klage gegen den Dieriideren an | Bot ha das Elend der Burenfrauen und Kinder 
zum Schlußbüdigung für Koſt und Wohnung bis | schildern laſſen. Die Darſtellung hat nach Amſter⸗ 
aus dem im de qu. Monats. Sie bat, 15 15 damer Meldungen auf den alten Herrn einen fo 
ergiebt voögeſten f. Rpfl.“ mitgetheilten 45 tiefen Eindruck gemacht, daß er ſich einer Thräne 
denn Verhaltensg, In dem Urtheil heißt es, ers nicht erwehren konnte. Das glauben wir gern! 
daß er aus den Angeklagten war zu ſchließen, Die Sklaverei blüht in Amerika 
eb henngeblicen Vorfal nicht einen Ent⸗ | immer noch. In Anderfon, Südkarolina, hatten 
nee: an erleſten wollte. Die Geſindedienſt⸗ ſich neulich mehrere Pflanzer vor Gericht zu verant⸗ 
ücher find an und für ſich dazu da, daß wahr⸗] worten, weil fie Neger als Sklaven behandelt, 
heitsgemäße Zeugniſſe eingetragen werden. Es ers gepeitſcht und eingekerkert haten. Die würdigen 
giebt ich das außer der ſeibſtverſtändlichen Pflicht] Herren wurden zu je 200 Mark Geldſtrafe vers 
jedes Menſchen zur Wahrheit für das praktiſche urtheilt 

Leben auch daraus, daß die Zeugniſſe anderen als Graf Zeppelin hat kein Glück. Da 
Unterlage für die Fähigkeiten und Zuverläffigteit | er die erforderlichen finanziellen Mittel nicht ges 
des Dienſtboten dienen ſollen. Wenn ſelbſi die I funden hat, können dieſes Jahr weitere Aufftieguer- 


Beſtundtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radio, 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Etyngitwurzel 
57, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswurzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Soſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 75. 


— 1 * * 

< Myrrhelin-Seife 

A a 

„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufrieden ⸗ 
heit erlangte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche 


mit der Patent⸗Myrrholin⸗Seife gemacht. Ueberall, auch 
in den Apotheken, erhältlich. * 


r 


In das Handelsregiſter Abtheilung B 
iſt heute bei der Aktiengeſellſchaft: 


Eiektrieitätswerke Thorn 
in Thorn eingetragen worden, daß der 
Ingenieur Oskar van Perlstein 
zu Thorn an Stelle des Direktor Carl 
Coerper in Köln zum Vorſtande 
beſtellt iſt. 

Thorn, den 19. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter A 107 ſſt als 

Inhaber der Firma 

J. Pomierski 
in Thorn die Frau Kaufmann Sophie 
Gorczynski in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma 


Eduard Lissner 
in Thorn (909 des F. R.) iſt beute ges 
löſcht worden. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
C 


Bekanntmachung: 


„In der Sitzung des Schiedsgerichts für 
Arbeiter⸗Verſicherung hier vom 29. Mai 1901 
iſt an Stelle des von Thorn verſetzten Kö⸗ 
niglichen Kreisarztes Dr. Finger, der 
Königliche Kreisarzt Dr. Steeger aus 
Thorn gewählt worden. 

Marienwerder, den 6. Juni 1901. 


Der Vorſitzende des Schiedsgerichts. 
gez. Kreckeler. 
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 18. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere / zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 
zirksvorſleher, Armendeputirten gelangenden 
Badekarten berechtigen zur Benugung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie ver⸗ 
adfolgt und benutz werden. Die Strafe 
des Betruges kann ſogar bei anderweitiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit⸗ 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Brückenſtraße zwiſchen der Breiten⸗ 
und Jeſultenſtraße und die Coppernikus⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Bromberger Thore 
und der Heiligengeiſtſtraße werden vom 
18. d. Mts. ab auf etwa 14 Tage für 
Wagenverkehr und Reiter zeitweiſe ge⸗ 
ſperrt werden, da ſie in dieſer Zeit um⸗ 
gepflaſtert werden ſollen. 

Thorn, den 15. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 13. bis einſchl. 20. Juni 1901 
find gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Schmied Wladislaus 
Ciechocki. 2. T. dem Lehrer Friedrich 
Mathern. 3. T. dem Beſitzer Wilhelm 
Eiſenhardt. 4. T. dem Arb. Paul Spi⸗ 
chockl. 5. Sohn dem Maler Friedrich 
Kukuk. 6. S. dem Arb. Wilhelm Böhm⸗ 
ſeld. 7. S. dem Arb. Wladislaus Zien⸗ 
tara. 8. S. dem Arb. Franz Isdepski. 


9. S. dem Arb. Thomas Palaszewski. 


Sterbefälle. 

1. Eliſabeth Hofmann, 7¼ Monate. 
2. Anna Litſinski, 6 Monat. 3. Peter 
Jagodzinski, 7 Jahre. 4. Paul Krauſe, 
6 Jahre. 5. Beſitzer Friedrich Peitſch⸗ 
Schönwalde, 49 Jahre. 6. Schmied 
Friedrich Raguſe, 67 Jahre. 7. Emma 
Kaminski, 5 Jahre. 

Aufgebote. 

1. Maurer Emil Bartz und Schnei⸗ 
derin Maria Mar ohn. 2. Militäran⸗ 
wärter Adolf Rahn und Emilie Woelke. 
3. Arb. Johann Lau und Wwe. Amalie 
Rietz geb. Lambrecht. 4. Arb. Wla⸗ 
dislaus Olkowski⸗Kunzendorf u. Katharina 
Kllezynski. 

Eheſchließungen. 

Poſtaſſiſtent Carl Schwachert⸗Wreſchen 
mit Martha Boroweki. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ftraße 11, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis, 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder fpäter zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 möbl. Zimmer Väckerſtr. Il, part. 


nee 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
ungefähr 
2600 Centner Steinfohlen an 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: Kran⸗ 
kenhaus, Siechenhaus, Waiſenanſtatten, 
Schule in der Gerechtenſtraße fordern 


Lieferung von insgeſammt 


wir auf. 


Einzureichen bis 27. Juli, Mittags 
wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 


in unſerem Bureau II, 


hen ſind. 
Thorn, den 17. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau des Verwaltungs⸗ 
ebäudes der ſiädtiſchen Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen Schloſſerarbelten einſchließlich 


der Materiallieferungen ſollen am 


Montag, den 1. Juli 1901, 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte vergeben werden. 
Zeichnungen, 


Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienftfturden zur Einſicht 
aus und können auch von dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 

werden. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


i zu beziehen von der 
fabrik OS Gehrke Thorn Culmerstr28 
udendurch Plakate kenntl.Niederlagen. 


Engelswerk | 


„W. Engels 
in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 

Versand nur an Private. 


cles Si | 
Nartolfel-Dämpf-Apparat 


nn nenn nn 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


zu 2 * * 550 . 
„ ee 
zu 50 1 [2 8,50 ” 
„ 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
zu 2. „ 6,50 „ 
zu 8°, * * 8,50 * 
zu 5 ½ ” * 11,00 . 
zu 7½ „„ 14,00 „ 


Alfred K. Radtke, 


Inowrazlaw. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
e Fa Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vögerheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 


O. B. F. Rosenthal, 


München, Bavariaring 33. 
Specialbehand kung nervöſer Leide n. 
— — eee n. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten Ind Haut ⸗ 

ausſchläge, wie Miteſſer, Ai: Bien, 
lüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, x. 

durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 


„ Sarbol-TheerföneielsScie 


ann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Machfl. 


Druck und Verlag d 


R rl 


Angebotsformulare und 


Soeben erschienen: 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten, 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm, 


marken), 


Schuhmacherstrasse 26 


Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel. 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversamm! 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verpflichtungen zu erfüllen haben, 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 


Walter Lambeck, Thern. 


„CAROL A“ 
Feinste Süssrahm - Margarine um 


CarliSakriss 
THORN, 


Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 


und daher au 


Waare zu liefern. 


Zu haben in allen besseren 


L. Minlos & 


We? tellung ſucht, verlange die 


Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturhutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 

eh als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 
Da in meinem Geschäft täglich eirca 10 Eimer 


2 „Carola“ 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 


„Carola“: 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 


Geschäften wie direkt von: 


C°;, Köln-Ehrenfeld. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 


„Deutsche Vakanzen-Post in Eßlingen. Birkenthal innegehabte 


Bautechniker, 


Wohnung, BE 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 


welcher Privat » Arbeiten ausführen will, vermiethen. Näheres bei 


geſucht. Angebote unter Z. 10 
d. Expedition dieſer Zeitung. 


Bauklempner 
finden dei hohem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung. 

Elbing, Schieringſtr. Nr. 16. 


Ein Fräulein 
mit höherer Schulbildung findet in meinem 
Geſchäft dauernde Beſchäftigung. 

B. Hozakowski, Thorn, 

Brücdenftr. 8. 


Cine Schneiderin u. ein Lauſburſche 
können ſich melden. 
Brombergerſtraße 30, parterre. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 

Schuhmacherſtraße 17. 


Kräftiger Laufburſche 
oder junger Hausdiener 


von ſofort geſucht. 
Artushof. E. Doliva. 


Die 1. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver» 
miethen. Herrmann Dann. 

In unjerem Haufe Wreiteftr. 37 
ift eine 


2 Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Bodeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober er. zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Illgner innegehabte a 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, iſt ö. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fiſcherſtraße 55, 1. 

Die v. Herrn Major Bossert innegehabte 
Wohnung — 

Friedrichſtr. 8, III. Etage, beſt. aus 


in 


6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt von 


ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 


rr 


Jakobstraße 17. 
er Ratzsbuchduckerel Ern ſt Lamde d, Torn 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

Die von Herrn Regterungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Schroepfer bisher innegehabte 


Wohnung 
auf der Wilhelmitaot, Albrechtiſtr. 2, 
erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort anderweitig zu vermicthen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulfteake Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethen. Näh. durch 
Hern k. Labes, Säloßftrabe 14. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Geſcheid. möbl. Jinmer 


mit Peuſion per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Mellienſtr. 89, 


II. Etage, herrſchaftl. Wohnung 5 Zim., 
Balkon, Mädchenzim., reichl. Zubehör, 

III. Etage, freundl. Wohnung, 2 Zim. 
reichlichem Zubehör, 

ferner Stallungen für 10 Pferde zu verm. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab du 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


Rüche vom 1. Oftober zu vermiethen. _ 


möbl. Vorderzimmer ift v. jo}. 
zu vermiethen SBeäckenſtr. 17, II. 


1 


ung, Uebungen, Uebertritt zur 


Thorner Liederlaftl. 


Sonnabend, Nachmittags 3 ½ Uhr: 


Versammlung in Schitzenbaus. 
Sommer⸗ Theater. 


Victoria. Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 23. Juni 1901. 
Nachm 4½, Kaſſe 3½ Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 
Sperrſiz 50 Pfg. — 1. Platz 30 Pfg. 


Der lange Israel 


oder 
Das bemooſte Haupt. 


Abends 8 Uhr. 
Zaum erſten Male: 


Die ſtrengen Herten. 


Blumenthal u. Kadelburg. 


Heute 
Sonnabend, den 22. d. Mls., 
Nachmittags 4 Uhr: 

I 


Eröffnung DE 


des Volksfeſes 


auf dem bekannten Feſiplatze am 


Victoria-Garten. 
Alles Nähere die Plakate. 
Entree 10 Pfg. 


eee 
Lichtluft⸗Bad 


(getrennte Abtheilungen für Damen und 
Herren). — Badekarten bei Herrn 
Skrzypnik, Cigarrenhandlung. Ecke 
Altſtädt. Markt / Helligegeiſtſtraße. 


Eine Ipeichertreype, 
5 Mtr. lang, 1 Mtr. breit, gut erhalten, 
iſt billig zu verkaufen bei 
Wnalendows! 


LOOSE 


zur II. Großen Geld Lotterie 
um Beſten des St. Hedwig⸗ 


ankenhaus in Berlin. 
Ziehung am 25. und 26. Juni er. — 
Loos à 3,50 Mk., 
zur 3. Weſtpreuß. Pferde - Ber- 
looſung zu Brieſen. Ziehung 
am 11. Juli 1901. Loos A 1,10 Inf. 
zu haben in der 


Expedition der , Thorner Zeitang.“ 


Nellien⸗ u. Manenftraken-Ede 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Le. 


— 
* 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Ziei elegant möhl. Borderzimmer 


I. Etage mit Burſchengelaß find vom 
1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen 


Culmerſtraße 13 im Laden. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 3. Sonntag n. Trin., den 23. Juni 1991. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Morgens: Kein Gottesdienſt. . 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl, 


Garniſonkirche. 

Vormittags 10 Uhr: Gettesdienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
2 805 Bipiſtons pfarrer Dr. Greepen. 

Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9% Mor: Gongs * 
Herr Hillsprediger Rudeloff. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Bormitags 10 Uhr: Ja ee Aula des Kgl. 
Gymna ums Viſttations - Gottesdienſt und 
re der Konfirmanden durch Herrn 
uperintendent Hundertmark aus Infter⸗ 
burg. . 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerfir- 
Born, 9 Uhr: — ’ 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dlenſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Nachminags 3 Uhr: Meiſſionsseß. Predigt: 
Pfarrer ge Bericht: Miſſio⸗ 

nar Kottich aus Ladyſmith in Südafrika. 
achm. 6 Uhr: Nachferer in Schlüſſelmühle. 
Eintritt frei. 


Zwei Slater. 


Vorm. 8 


